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Zusammenfassung 
2014 veröffentlichte der chinesische Staatsrat ein Papier zum Aufbau eines „Sozialkreditsystems“ im Zeit-
raum 2014 bis 2020. Was verbirgt sich hinter diesem Konzept, wie sieht die konkrete Umsetzung aus? 
Gestützt auf chinesische Dokumente und Analysen chinesischer Analysten argumentiert die vorliegende 
Untersuchung, daß es (bislang) kein einheitliches top-down orchestriertes Sozialkreditsystem gibt. Viel-
mehr werden unter dem Oberbegriff des Sozialkreditsystems eine Vielzahl von staatlichen und privatwirt-
schaftlichen Scoring-Modellen subsumiert, die im Zuge der Umsteuerung der Volksrepublik China hin zu 
einer global wettbewerbsfähigen „digitalen“ (sozialistischen) Marktwirtschaft entstanden sind. 
 
 
Das berühmt-berüchtigte „Sozialkreditsystem“ (shehui xinyong tixi) der Volksrepublik 
(VR) China wird in der gegenwärtigen Debatte oft gleichgesetzt mit einem Instrument 
repressiver Kontrolle und Überwachung, durch das die Linientreue der Bevölkerung 
und ihre Unterordnung unter die Herrschaft der Kommunistischen Partei sicherge-
stellt werden soll. Es gilt als ein big data-basiertes Instrument des digitalen Monito-
rings, das – zumindest in der Testphase – Belohnungen für regelkonformes Verhalten 
und Strafen im Falle von kreditunwürdigem Verhalten vorsieht. Dies ruft alte Horror-
szenarien à la Orwells 1984 oder Foucaults Panoptikum wach, scheint die Perzeption 
einer Wiederauflage maoistisch-totalitärer Strukturen unter Xi Jinping, ein Abdriften 
in den „digitalen Leninismus“ (Ito 2019: 59), zu bestätigen.  

Doch wäre es irreführend, Chinas Sozialkreditsystem als ein reines Instrument der 
Kontrolle und Steuerung der Bevölkerung durch den Parteistaat einzustufen. Viel-
mehr ist dieses ein Baustein in der chinesischen Digitalisierungsstrategie, die neben 
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